
58 Vorgänge
ZU ungeborenen menschlichen 1:@% der Kardınal ın seiner Kritik Zeıid- Gelegenheiten Z Parteinahme sıch
ben WwWI1e Zzu 1öten auf Verlangen g- ler VO vielen Seıten VO der Bun- mehren, die Tendenz dazu zunımmt
macht hatte. Konsequenzen konnte In desärztekammer über bekannte Jur1- und polıtische Parteien oder Gruppie-
dem Fall NUuU  —_ heißen: Rücktritt des stische Fachkollegen Zeıdlers bıs Zzu runscn das selbstverständlich Jeweıls
Bundesverfassungsgerichtspräsiden- Präses der Synode der EKD, Jürgen iıhren Gunsten utizen oder

ten, der erklärt hatte, das Verbot Schmude (  D-M  > VO einzelnen rückweısen, 1St eın Ertordernis der
der Tötung auf Verlangen se1l bzw. CDU-Politikern ganz schweigen Klugheıt, He  — über dıe dıiesbezüglı-
bleıibe „eıne Insel der Inhumanıtät“ 1N - nachdrücklich unterstutzt. ber die chen Grenzen des Amtes nachzuden-
tolge kırchlichen Einflusses auftf die kenForderung nach Amtsverzicht? Dıies
bundesrepublikanische Rechtsord- kann ohl doch nıcht Aufgabe des bı-
NUuNng und die befruchtete Eizelle sel schöflichen Amtes se1ın; ganz abgese-
nıcht mehr als eın „hıimbeerähnliches hen davon, da{fß sıch Kırche auf diese
Gebilde“ bzw i1ne „wuchernde Sub- Weıse allzuleicht dem Verdacht A4aUS-

der erstien Stunden“ Und 9 S$1e wolle nıcht miıt pastoralen
wurde 1n einem offizıösen Kommentar Miıtteln, sondern durch polıtischen Symbol Auschwitz
VO  — KNA die Forderung nach Konse- Druck ıhren Standpunkt durchsetzen Streıt ein Karmelitinnen-
QUENZEN auch interpretiert (KNA, oder Sar staatlıche Personalpolitik

86) Denn mMI1t seınen Außerun- Klostermachen. Freıilich wäre ZUuL, WEeNN In
SCH habe Zeıdler, Höffner, nıcht solchen Fällen nıcht 1U  —_ Bischöfe In unmıiıttelbarer ähe des ehemalı-
1U  —_ den Boden des Grundgesetzes VOCI- mehr schwiegen, sondern katholische gCH Konzentrationslagers Auschwitz
lassen, sondern grundgesetzwıdrıge Verbände vernehmbarer reden esteht selit Maı etzten Jahres iıne
Aussagen gemacht. würden. achtköpfige Kommunıität VO Karme-
Die dreı orgänge scheinen auf den Nıcht mınder verständlich 1St der ıtınnen. Eıngerichtet wurde dıes Klo-

sStier ıIn dem ehemaligen SOg  tenersien Blıck wenIıg mıteinander un Standpunkt der eNannten spanıschen
haben, aufßer da{fß sıch Jeweıls und ıtalıenıschen Bıschöfe, geht N

Theater VO  = Auschwitz, einem (rJe-
bäude, das zeıtwelse als Lager türpolitisch brisante Außerungen VO Bı- doch In beiden Fällen polıtische

schöfen handelt. Die NATO, die Be- Fragen b7zw Entscheidungen VO ho- Giftgas diente.

urteilung VO  —; Rüstungsausgaben bzw hem moralischem Rang Dafß Waffen- Der Plan zur Ansıedlung eiıner Or-
des Wafttenhandels und iıne heftige CXPOTT überhaupt ine problematısche densgemeinschaft ıIn Auschwitz I1ST
Reaktıon auf iıne ebenso kurzschlüs- Sache und der ıIn Krisengebiete oder nıcht RT NEeCUETEN Datums, sondern
sıge WI1e€e gehässıge Außerung eınes ho- Sar ın kriegführende Länder beson- geht schon auf dıe eıt zurück, In der
hen Kepräsentanten eınes bundesdeut- ders verantwortungslos ISt, wer 111 Karol Wojtyla noch Erzbischof VO
schen Verfassungsorgans scheinen bestreiten? Da jeder Weg ZUr Be- Krakau War ach der Bewilliıgung
doch recht weıt auseinanderliegende VO Rüstungsausgaben, des Projekts durch die polnıschen Be-
Dıinge se1n, zumal sıch die Vor- WEenNnn auch Nu  _- ganz andeutungs- hörden 1mM Sommer 1984 konnte seın
gange auch noch auf recht ntier- welse Erfolg verspricht, CrWOBECN und, Nachfolger Macharskı den Plan realı-
schiedliche Länder und unterschiedli- Wenn möglıch, werden sıeren. Finanzıell gefördert wurde das
che Sıtuationen beziehen. Dennoch mulß, wWer möchte dem als Christ W1- Projekt, tfür das ansonsten die Erzdıi-
gyeht 1n allen dreı Fällen nıcht 1U  — auf deren Gebietdersprechen? uch spektakuläre DPro- Ozese Krakau,

die Frage, ob sıch Bischöfe In solch testformen VO Christen haben da Auschwitz lıegt, die Verantwortung
brisanten polıtischen Fällen nıcht iıhren Sınn. Und da{fß ATRTO® und tragt, durch das Hıltswerk Kırche In
rückhaltender außern sollten, sondern Woarschauer Pakt heute Demo- Not Ostpriesterhilfe. Da die
präzıser das Problem, ob mMiI1t kratıe hıer un kommunistischer Dık- sprünglıch vorgesehenen finanzıellen
dem bıschöflichen Amt vereinbar ISt, dort einander WI1€e (zut und Mıiıttel nıcht ausreıchten, bat das
sıch außern. OSe gegenüberstehen, Wer möchte Hıltswerk 1m Rahmen des Papstbesu-
Natürlich sınd auch diesem das behaupten? ches ıIn den Benelux-Ländern VO

Maı 985 Spenden für das Pro-Aspekt die drei Vorgänge nıcht e1IN- ber auch moralısch höchst intrıkate
tach gleich beurteilen. Nıemand polıtısche Fragen leiben Sachfragen jekt.
wırd wıdersprechen, WOENnN eın Biıschof des weltliıchen Bereichs, ıIn denen Der Vorgang ware aum weıter be-

nıcht irgendwelchen Laı:engremien Christen „be]l gleicher Gewissenhaf- kannt geworden, wWenn nıcht ıIn Bel-
überläfßt, i1ne unqualifizierte uße- tigkeıt In der gleichen rage einem gy1en und Frankreıich ıne Dıskussion
rung des höchsten Rıchters ıIn der anderen Urteil kommen“ können darüber entstanden wäre, ob dieses
Bundesrepublık zurückzuweısen, SOM - MIt(Gaudıum et 5SPCS 43) Also sollten Bı- Projekt dem Charakter VO
dern VO seınem bischöflichen Amt schöte weder für die iıne noch für die Auschwitz vereinbar sel oder nıcht.
un on seiner Sprecherfunktion als andere Seılite hre Autorität 1n dıe Eın Hınweıs In einer belgischen
Vorsitzender der Bischotskonferenz Waagschale werfen, Wenn S$1Ee ihr Amt Tageszeıtung VO etzten Oktober
Gebrauch macht. Im übrıgen wurde nıcht kompromittieren wollen Da die rief bei belgischen Juden zu eıl



orgänge

heftige Reaktionen hervor. Man hält dem eiınen oder anderen Kritiker auch Christentums, ihr kreatıves Potential
dort für ‚unerträglıch, daß sıch unausgesprochen dıe Meınung 1m ZUur Weltgestaltung un: gesellschaftli-

dem Ort schlechthin der Vernichtung Hıntergrund, die katholische Kırche chen Einflußnahme in das Gespräch
des jüdıschen Volkes iıne andere relı- sel mıt dem Errichten VO  S Klöstern unserer eıt einbringen” könnten.
y1ÖSE Gemeinschaft nıederläßt als die zuweılen schneller als miıt der Aufar- (Nıcht verwechseln 1St diese Inıtıa-
jüdische” Der Präsident des Israelıti- beıtung der eigenen schuldhatten t1ve miıt einem anderen Projekt der
schen Konsistoriums VO  e Belgıien, Verstrickung. ber trotzdem wırd etzten eıt 1m kirchlichen Medienbe-
Georges Schnek, erklärte, da{fß sıch INa  —_ nıcht die Tatsache herum- reich: Die Zentralstelle Medien der

Deutschen Bischofskonferenz nNnier-bel dem Projekt einen unzulässı- kommen, daß das, W as In Auschwitz
SCH Eingriff in eiınen Ort handele, der geschah, nıcht 1Ur die Nachkommen nahm 1im Herbst 985 einen ersten

das Symbol des Holocausts leıben der Opfter, sondern auch die der ca Anlauf ZUr Schaffung einer Arbeıtsge-
mMmUusse Immerhiın se1l ın Auschwitz dıe ter betrifft, nıcht Nu  —_- Juden, sondern meıinschaft mıt dem Zıel der Koordi-
Mehrkheıt der sechs Miıllıonen VO auch Christen, und se1 NUu  _ da- natıon privater katholischer Inıtiatı-
den Nazıs rmordeten Juden uUumSe- durch, da{fß etztere nach Auschwitz vVven 1mM Rundfunkbereıich.)
kommen. wıeder DCUu beten gelernt haben, Zunächst eiınmal 1St die Tatsache, dafß
Im Anschluß daran meldete sıch ıne weıl auch 1ın Auschwitz gebetet katholische Laıien sıch einer prıva-wurde. Wenn christliıche Ordens-
Gruppe tranzösischer Katholiken, ten Inıtiatıve dieser Art 11-

darunter auch der Sekretär des fran- trauen betend dıe Erinnerung die
Cun, begrüßenswert, weıl hıer nıcht

Opter wachhalten, WEENN S$1e ZEWISSE-zösıschen Komitees für die Beziehun- einfach wıeder eiınmal 1U  —_ Forderun-
SCn Z Judentum, Bernard uDu)y,

maflßen das Gebet der Opfter über den
gCH die Kırche gerichtet werden,Tag des (Grauens hınaus verlängern, sondern INa  —_ die Absıcht erkennenmiı1t einer Erklärung Wort, iın der

heißt, iINnan zweıtele nıcht daran, WI1€E sollte adurch das Symbol Ausch- g1bt, selbst auft die Beıne stellen
WItz angetastet werden? ntda{fß das Projekt VO Wıllen ZUTr wollen (auch Wenn dann 1m etzten

Sühne inspirlert sel. Andere Ausle- Absatz der Erklärung doch wıeder
VO einer ertorderliıchen StarthilfeSUNgSCH seılen jedoch auch möglıch.

Wıe ımmer INa  - dıe Angelegenheıit durch die Kırche dıe ede ISt). uch
auch beurteıle, die Nachricht VO da den Inıtıatoren noch nıcht völlıg
dem Projekt wırke zunächst eınmal klar sein scheınt, W1€E denn 1U

verwırrend. Auch WEEeNNn die Barbareı n  u weiıtergehen wırd, mu nıchtWunschdenken
der Nazıs auch zahlreiche Männer, diıe Idee sprechen.
Frauen und Kiınder betroffen habe, Inıtiative ZUY Schaffung e1Ines Nun sınd ıIn den VErTrSHANSCNC Mona-dıe nıcht Juden SCWESCH sınd, se1 batholischen Hörfunks ten bereıts ıne Reihe VO  — Gründeniıne Tatsache, da{fß das Konzentra- Selit einıger eıt gelstert 1m bundes- ZUSAMMENYCLraAagECN worden, dıe SCtionslager Auschwitz-Birkenau für die deutschen Katholizismus die Idee VO  — SCH solch eın Projekt sprechen, dieWeltöftentlichkeit das Symbol für dıe der Schaffung eınes katholischen zumındest se1ın Gelingen außerst frag-Entfesselung des Holocaust, für die Hörfunks herum. Im Zeıitalter lıch erscheinen lassen, angefangen beıtotale Vernichtung VO  —; Juden, weıl S1e
Juden sınd, geworden sel Tags dar- mediıaler Möglıchkeıten, meınen INan- den Kosten, über die potentielle Hö-

che Katholiken, se1l eın Versäum- rerschaft, die Inhalte eiınes solchenauf iußerte sıch der Erzbischof VO  Z

Lyon, Kardınal Albert Decourtray, N1S, WENN den zusätzlichen Pro- Programmes, diıe Möglichkeiten der
STaAMMECN, die entweder schon eX1IStIEe- Kırche 1mM bestehenden öttentlich-ähnlich kritisch dem Projekt 1mM
TrTen oder noch erwarten sınd, nıcht rechtlichen Rundfunksystem bıs hıntranzösischen Rundfunk: Es rühre

seıner Ansıcht nach der Würde des auch christliche un VOTr allem katho- ZzU  . rage, ob eigentlich eiınen Ka-
lısche finden selen. Inzwischen tholizısmus 1bt, der hınter einem sol-ÖOrtes selbst, wWenn 111la  — 1mM Lager VO  —

Auschwitz einen Karmel errichte. Er wurde VO einıgen Miıtglıedern der chen Programm stehen un tragen
Publizistischen Kommissıon des Zen- könnte. Nımmt MNa  — diese Überlegun-seınerseıts würde alles Cun, daß InNna  - tralkomıiıtees der deutschen Katholıi- SCH Z  MeEN, fragt iINna  —_ sıch, woherdas Jüdısche olk überall respektiere, ken ıne Inıtıatıve gegründet, dıe, \ATS die Inıtıatoren 15 Jahre nach dem DPu-einschliefßlich 1n Auschwitz (La Cro1x,

14 85) N ın einer Erklärung dazu heißit, „dıe blık-Debakel un: angesichts tortwäh-
baldıge Errichtung eines katholischen render Schwierigkeıiten 1mM Umgang
Hörfunks MI1It dem Ziel eines bundes- mMI1t innerkirchlicher Pluralıtät beı denDıie Einwände der Juden un: Christen

In Belgien und Frankreich wırd INa  - weıt auszustrahlenden Vollpro- kırcheneigenen Medıien eigentlıch den
nıcht eintach vVvOon der and weılsen gramms” befürwortet. IDITS Inıtıatoren Optimısmus nehmen Sapcn, hre
können. Auschwitz 1St der OUrt, sınd der Ansıcht, da{fß MI1t den Neuen Zielvorstellung se1l eın „attraktıves, 1N-
dem mehrheitlich Juden umkamen, Medıien NCUC Chancen daftür entstüuün- formatıves, unterhaltsames, in seiner
deutsche und polnısche, jedoch auch den, „dafß Kırche und Katholiken hre politıschen und geistigen Orientie-
Nıchtjuden verschiedenster Natıona- Überzeugungen un Wertvorstellun- rung unverwechselbares Hörfunkpro-
lıtäten, Sıntı Vielleicht steht beı SCH, hre Kultur Aaus dem Geilst des in katholischer Trägerschaft


